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Neuss 
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Vämmerlihe Berihelermngsverfudie der Boltsbundpreie. 


Irrſinnige Prophezeiungen des „Oberſchleſiſchen Ruriers“ 


Der zweite große Wahlkampftag ſteht vor der Türe. Deutſchen Volksgemeimſchaft“, mit „an den Pranger fiel- feindlich geweſen wäre, getreu der abſoluten Negationspoli⸗ 
Die Boltskumdprefie hat keine Mühe geſcheut, das für die len durch Veröſſentlichumg der Namen“ jener Wähler, die til wie fie von Nauman, Pie ſch, Pant, Graebe und 

che Wahlgemeimſchaft deprimierende Ergebnis der vollkommen ohne jede Scheu bei den Wahlen in den War⸗ allen anderen ſeinerzeit ſtreng diktiert wurde, hätte jo man⸗ 
Wahlen in den Warſchauer Sejm zu beſchöngen, auch die ſchauer Sejm für die Liſte 1 gejtimmt hatten, zu ſchrecken. cher Erfolg gebucht werden können. Selbſt die Auflöſung 
unmöglichſten Begründungen ins Feld zu ſchichen, um die Die Terrpriſierungsverſuche werden ehrliche, katſächlich des ſchleſiſchen Sejm hätte vermieden werden können. Abet 
Tatſache zu verſchleiern, daß eine nach Tauſenden zählende loyale Deutſche nicht abſchrecken und auch diesmal nicht da⸗ Negationspolitik um jeden Preis ſchneidet nur ins eigene 
Menge von deutſchen Wählern nicht mehr geſonnen iſt, ihre von abhalten, ihre Stimme auch bei den Senatswahlen und Fleiſch. Und fo wird auch dieſe Leiſtung der geweſenen 
Kataſtrophenpolitik weiter mitzumachen. Tauſende von den Wahlen in den ſchleſiſchen Seim wieder für den Wirt. deutſchen Abgeordneten nicht zur Reklame für fie, nein, 
Wählern haben in der reifen Erkenntnis, daß die Proble- ſchaftsblock, das iſt die Lifte 1 abzugeben. Aber jene Fak- zum Gegenteil! 
me der deutſchen Minderheit in Polen nur in treuer An⸗ toren, die zur Beurteilung derartig verwerflicher Terrori⸗ Die Volksbundpreſſe hat im Simne ihrer bisherigen 
lehnung an die Regierung, in der Gefolgſchaft eines zwar fierungsverfuche berufen find, werden ſchon darnach die wah⸗ Politik verkündet, daß die deutſchen Wähler alles daran 
ſtrenge urteflenden, aber jedem Chauvimismus abholden re politiſche Einſtellung des Volksbundes und feiner Prefle hießen müſſen, daß durch die Stimmen der Deutſchen eine 
Mann, des Marſchalls Pal ſud ski, einer befriedigenden wichtig einzuſchätzen wiſſen. | Schädigung der polniſchen Parteien herbeigeführt werde, 
Wöſung zugeführt werden können. Dieſe nüchtern, klar, Mit) Trugſchlüſſen und mahnenden Prophezeiungen auch werm dadurch bein unmittelbarer Erfolg für die 
aber auch ehrlich urteilerden deutſchen Minner, wollen verſucht man es auch. Schon in den Vormochen der Wahl- Deutſchen erlangt werde und zu dieſem Zwecke die Wü. 
weder dem Gene ralſtab des Volksbundes, noch deſſen Preſ⸗ kampagne war in allen Spalten der Volksbundpreſſe zu le- ler für den ſchleſiſchen Sejm im Wahlkreiſe Bielitz —Teſchen 
je ſtumm und blend folgen, noch auch die Verantwortung ſen von dem unaufhaltſamen Zerfall des Regierungsblok- —Rybnik und Pleß, wo bekanntlich die Liſte der Deutſchen 
für deren Doppelſpiel übernehmen, die von Zeit zu Seit kes, von der Scheu der Regierung Neuwahlen auszuſchrei⸗ Wahlgemeinſchaft annulliert worden ift, aufgefordert, ent⸗ 
in tönerden Worten, aber nur in Worten, ihre Lopalität] ben, da dieſe doch kataſtrophal für die Regierung ausfal- weder die Stimmen für die ungültig erklärte Lifte, alſo 
dem polnfſchen Staate gegenüber in die Welt poſaunen, len müßten, von dem unbedingten Zuſammenbruch des ungültige Stimmen, oder für die deutſchen Sozialdemokra⸗ 
aber dafür Tag für Tag in der Preſſe, bei allen Veranſtal⸗ Pillſtides li- Syſtemes bei den Neuwahlen. Und ſiehe da: ten abzugeben. Wer die Einſtellung der Sozialdemokraten 
tungen Polen etwas am Zeug flicken und ihre Auslaſſun⸗ Der Regierungsblock iſt aus den Wahlen gefeſtigter denn] der Deutſchen Wahlgemeinſchaft gegenüber bennt, kann 
gen in der Preſſe und in vertrautem Kreiſe ſtets mit ei- je, in doppelter Anzahl der Mandate hervongegangen! And daraus erſehen, daß die Deutſche Wahlgemeinſchaft durch 
nem verſtämdmisinmigen Blinzeln über die Grenze färben. ſchon wieder erſchallt aus Königshütte der Unkenruf, daß die letzten Wahlen noch nicht genügend überzeugt worden 
Dieſe Männer wollen tatſächlich dem Staate, in dem fie der Regierungsblock ſchon jetzt den Todeskeim in ſich trage, iſt, daß die deutſchen Wähler die Politik ihrer Führer, die 
leben, geben, was des Staates iſt. Unter dem Deckmantel Nichts weniger als unter dem Titel: „Dem Tode geweiht“, im Auftreten gegen das Mehrheitsvolk und gegen die Re⸗ 
der Wahrung deutſchen Volkstums wird vom Volksbund iſt dieſe famoſe Auslaſſung des „hellſichtigen“ Politikers Dr. gierung um jeden Preis gipfelt, nicht mehr befolgen will. 
künſtlich der Nevanchegedanke genährt, die Hoffnung auf ei⸗ Pant, Spitzenkandidat den Liſte der Deutſchen Wahlge⸗ Wir find überzeugt, daß der bei den Sejmwahlen zu 
ne durch die kommende Entwicklung der außenpolitiſchen meinſchaft für den Senat und Liſtenführer auch für die Tage getreteme offenkundige Willen der beſonnenexen Ele⸗ 
Verhältniſſe unbedingt unvermeidliche Reviſton der Gren⸗ Wahlen in den ſchleſiſchen Sejm im „Oberſchleſiſchen Ku- mente der deutſchen Minderheit, die Politik ihrer bisherf⸗ 
zen, alſo durch künſtliche Schaffung und Nähvung eimer rier“ erſchienen. Sie! Man greift ſich an den gen Führer zu desawouſeren, auch am Sonntag bei den 
Irredenta, was ſich bei weiterer Zuspitzung der Berhält- Kopf und fragt ſich, ob da wirklich noch alles Senat⸗ und ſchleſiſchen Wahlen zum Ausdrucke kommen 
niſſe für die deutſche Minderheit in Polen kataſtrophal aus- im Oberſtübchen klappt! Nun ja, man will eben ird. Das Intereſſe der deutſchen Minderheit liegt in ei⸗ 
wirken muß. a N den ſtark zwelfelnden, ehemals blind folgenden bisherigen nem guten Einvernehmen mit der Regierung und in einer 

Die Zahl der dieſe unehrliche, kataſtrophale Politük ver⸗ Mitläufern weißmachen, daß ſich bald, recht bald, das Blatt Bekundung wahrer Loyalität. Der polnſſche Staat wird 
dammenden Männer iſt in ſtetem wachſen. Dieſe Bewegung wieder wenden muß. Alſo recht feſt bei der Stange blei⸗ vor den Drohungen der Führer der deutſchen Minderheit, 
wird auch das von der Volksbundlettung jo oft nach Be- ben! Welch un verantwortlicher Betrug an denen die eigenen Wähler ein ſichtbares Mißtrauensvotum 
kanmtwerden des für die Deutſche Wahlgemeinſchaft nieder- Volksgenoſſen! E erteilt haben, nicht erzittern und der einzige Erfolg einen 
ſchmetternden Ausſalles der Wahlen, des gewaltigen Ab: | Man macht Reklame mit den Anträgen, die im aufge- ſolchen Kampfpolitik könnte ein Abweichen der Regierungs⸗ 
ganges von Stimmen aufgenommene Terroriſieren wider: löſten ſchleſiſchen Sejm die deutſchen Abgeordneten einge- kreiſe von der bisherigen wohlwollenden Einſtellung dieſer 
ſpenſtiger Deutſcher nicht aufhalten. Schon wird wieder in bracht haben. Gewiß, manch vernünftiger Arbeit. Ja, Mindchrheit gegenüber provozieren, was den polniſchen 
der Volksbundpreſſe der Einſchüchtevungsverſuch unter⸗ wenn die Einſtellung der deutſchen Abgeordneten nicht fo Staatsbürgern deutſcher Nationalität nur Nachteile brin- 
nommen, dieſe „Abtrünnigen“ mit dem „Ausſchluß aus der überheblich und unbedingt und um jeden Preis regierungs⸗ gen könnte. 


Schleſier! 


ciegt Euch etwas an der ehrlichen und aufrichtigen Zuſammenarbeit mit der polniſchen Regierung, dann iſt 
es Gewiſſensfrage, am Wahltage dies zu dokumentieren. Unſer Programm iſt ſchon an und für ſich durch die 
polniſche Regierung akzeptiert, doch beweiſet auch ihr Deutſche in Polen ftaatstreue Geſinnung und damit auch das 
Fundament der chriſtlichen Staatsauffaffung. Uns Deutſchen in Polen und auch uns die deutſche kultur 
liebenden Schleſiern, Rann keine deutſche Parteipolitik und auch nicht die ſt q x k ſte pol niſche 
Oppoſitionspartei der Regierung gegenüber retten, da wir nur als Mittel zu deren Zwecken gut find, 
Allein die polniſche Staatspolitik gereicht zum Wohle des eigenen Dolkes im eigenen 
Lande. Wir dürfen uns als Grenzvolk nicht immer durch eine Politik der Schaffung einer dauernden. 
Unzufriedenheit im volke ausbeuten laſſen, um darin als die Deranlaffung ewiger Rriege 
mitzuwirken. Das iſt nicht chriſtlich, das iſt auch nicht Liebe zum Staate, das iſt Chauvinismus 
Deswegen erfüllen wir bei den Wahlen unſere moraliſche Gewiſſenspflicht und ſtimmen, da wir parteipolitiſch 
neutral find, für den unparteiiſchen Wirtſchafts block 
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wir treten ein: 1. für die Derföhnung mit dem polniſchſprechenden Brudervolke, 
2. „ „ tatfächliche Anerkennung als Bürger l. flaſſe, 
3. „ „ freie Kulturelle und wirtſchaftliche Betätigung, 
4. „ „ Garantie des freien Elternrechtes in der Schulfrage, 
5. „ „ Pflege des deutſchen katholiſchen Vereinsweſens. 


Deutſcher Rultur- und Wirtſchaftsbund. 
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miniſter Staniewicz durch einen hohen 
jugoflawifhen Orden ausgezeichnet. 
Der Ackerbauminiſter Staniemwicz, der fi große 
Verdienſte um die Verſtändigung der Agrarſtaaten erwor⸗ 
ben hat, wurde vom jugoſlawiſchen König durch Verleihung 
eines hohen Ordens ausgezeichnet. Es fand aus dieſem 
Anlaſſe ein herzlicher Depeſchenwechſel zwiſchen dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Handelsminiſter und dem Miniſter Staniewicz 
ſtatt. e 


= das Programm des Roglerumgsblods 


Auslandsteife des Präfidenten 
General Gorecki. 

Der Präfident der Bank Goſpodarſtwa Krajowego Ge⸗ 
neral Dr. Roman Gorecki reift am 22. ds. nach Paris 
von wo er ſich am 27. nach der Schweiz begibt. Am 28. ds. 
wird er an einem Frühſtück teilnehmen, das ihm zu Ehren 
der Vizepräsident der Schweizeriſchen Emiſſionsbank, der 
ſeinerzeit den Ausflug ſchweizeriſcher Bankiers nach Po⸗ 
len leitete, veranſtaltet. Am Abend desſelben Tages wird 
Präſident Gorecki vor 70 hervorragenden Vertretern der 
ſchweizeriſchen Finanz⸗, Induſtrie⸗ und Handelswelt und 
der Preſſe einen Vortrag über Polen halten. 


Ein Sekretariat der polnifchen 
Minderheiten in Berlin. 

Berlin, A. November. Die polniſchen Minderheiten 

in fünf europäiſchen Staaten haben ſich zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen, um die Intereſſen der polniſchen Minderheiten in die 
ſen Ländern wahrzunehmen, Zuſammengetreten find die 
polniſchen Minderheiten in Deutſchland, Rumänien, Litau⸗ 
en, Lettland und in der Tſchechoſlowakei. In Berlin ſoll 
eim ſtändiges Sekretariat errichtet werden. 


* 


. 


Die Frage der verhafteten Abgeordneten 
Nach den Gerüchten im Zuſammenhang mit der Ueber⸗ 
fühvung der Häftlinge, von Brzesc a⸗B. in die einzelnen 
Unterſuchungsgefängniſſe bei den zuſtändigen Kreisgerichten 
verlautet, daß Wojoiech Korfanty nach Myslowitz, 
Prager, Liebermann Dubois, Popiel nach 
Warſchau übergeführt werden. Die Liquidievung des 
Brzescer Gefängniſſes ſoll in den erſten Tagen des Dezem⸗ 
ber beendet ſeim. Der Feſtungskommandant von Brzese, 
Oberſt Koſtek⸗Biernacki, wird dann einen einmo⸗ 
natigen Urlaub im Auslande verbringen und nach feiner 
Rückkehr einen höheren militäriſchen Poſten antreten, 


Austaufch der Ratifikationsurkunden 
des deutſch⸗finniſchen Handelsvertrages 

Berlin, 21. November. Der Austauſch der Natüfita- 
tiomsurkumden wegen Aenderung des vorläufigen Han⸗ 
delsabkommens zwiſchen Deutſchland und Finnland vom 
20. Juni 1926 und des Zuſatzabkommens vom 25. Novem⸗ 
ber 1929 hat am 17. November in Helſingfors ſtattgefun⸗ 
den. Die Vereinbarung tritt demnach am 27. November in 
Kraft. 


Ein bolſchewiſtiſcher Würdenträger 
gegen das Erxſchießen der Mitglieder 
der Intelligenz. 

Der geweſene Volkskommiſſär Sztuczka hat gegen 
das Erſchießen von Leuten aus der Intelligenz in Sowjet⸗ 
vußland Proteſt erhoben. Er erklärt, daß im 13. Jahre nach 
der bolſchewiſtiſchen Revolution die Terrorakte gegen die 
vuſſiſche Intelligenz aufhören müſſen und daß die Todes⸗ 
ſtrafe durch ein anderes Strafmittel erſetzt werden müſſe. 
Dies beweiſe ungeſunde Verhältniſſe in der kommuniſtiſchen 
Partei, die ſich ſcheinbar zu ſchwach fühlt, mit anderen Mit⸗ 
teln die Verſchwörungen zu bekämpfen und als einzige 
Zuflucht die Todesſtrafe hat. i 

Der Proteſt Sztuczlas hat in Moskau große Senſa⸗ 
tion hervorgerufen und man erwartet jede Stunde die Ver⸗ 
haftung Sztuczkas. 


Gerüchte über eine neue Militär⸗ 
f Diktatur in Spanien. 

Paris, 21. November. „Daupre” und „Populaire“ wol⸗ 
len aus ſicherer Quelle erfahren haben und berichten über⸗ 
einſtimmend, daß König Alfons von Spanien eine neue Mi 
litärdiktatur voubereite und zu dieſem Zwecke vorgeſtern Ge⸗ 
neral Mola eingeladen und mit ihm diesbezüglich ver⸗ 
handelt habe. 

Paris, 21. November. Während in Madrid, in Bar⸗ 
deloma und Sevilla die Ruhe wieder hergeſtellt und die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen worden jein ſoll, kommt aus 
Caſiello eine Meldung, derzufolge dort der Generalſtreik 
ausgerufen worden iſt. Die Polizei hat mehrere Berhaf- 
tungen vorgenommen. 


mißtrauensanträge der engliſchen 
- Ronfervativen. 
London, 21. November. Gegen die engliſche Regie⸗ 
rung iſt ein neuer Mißtrauensantrag von der engliſchen 
Konſervativen Oppofitionspartei im Abgeordnetenhaus 
eingebracht worden. In dem Mißtrauensantrag wird der 


Regierung Macdonald vorgeworfen, daß fie auf der briti⸗ f 


ſchen Reichskonferenz Vorſchläge für die Erweiterung des 
Handels innerhalb des britiſchen Weltreiches nicht gemacht 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der entſchiedene Sieg des Regierungsblock, durch den 
derſelbe 30 Stimmen über die abſolute Mehrheit im Sejm 
errungen hat, wäre ein unvollkommener, wenn nicht die 
Senatswahlen am Sonntag auch zumindeſt einen ſolchen Er⸗ 
folg bringen würden. Der Senat dürfte im künftigen 
Sejm eine große Nolle ſpielen u. zw. bei der Beſchließung 
der Reform der Verfaſſung und der neuen Wahlordnung. 
Bereits bei den vorigen Wahlen hat der Regiewungsblock 
im Senate eine Mehrheit ervungen, was ein Veweis da⸗ 
für iſt, daß die älteren und beſonneren Elemente ſich ſchon 
damals als Anhänger der Regierung Pilſudsbi erwieſen. 

Die Oppoſilionspreſſe, die dem Regievungsblock und 
der Regierung ſtets den Mangel an Programmen vorge⸗ 
worfen hat, hat nach den Wahlen am vorigen Sonn tag 
merkwürdiger Weiſe dieſen Vorwurf fallen laſſen. Die 
Regierungspartei hat ſtets betont, daß ſie durch ihre Kandi⸗ 
daten nicht Verſprechungen an die Wähler machen wolle, 
ſondenn durch Arbeit und Handlungen ihre Exiſtenzberechti ⸗ 
gung nachweiſen werde. Nur ein Programm, die 
der Verſaſſuung und die neue Wahlordnung, hat fie bebannt⸗ 
gegeben, aber dieſes Programm iſt von einer derartigen 
Bedeutung, daß es das ganze Programm einer Partei aus⸗ 
füllen könnte. Die Regierungspartei hat immer erklärt, 
daß es ſich hier nicht um die Erlangung und Erhaltung der 
Macht in Polen handle, daß ſie aber im Sinne des ober⸗ 
ſten Grundſatzes „Wahlfahrt des Staatsweſens iſt ober ⸗ 
ſtes Geſſetz“ die notwendigen Fundamente für den Aufbau 
des polnüſchen Staates ſchaffen und dann gerne auf die 


Macht verzichten wolle. Sie betrachtete die Erhaltung der a ‚ z Pi 
Mocht in ihren Händen ftets als ein Opfer auf dem Wlinre en, daß solche se a 
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die nationalen Minderheiten im Sein. 


Auf Grund der durch die Kreiswahlkommiſſion beſtä⸗ 
ligten Reſultate der Sejmwahlen bann feſtgeſtellt werden, 
daß die Berechnungen einiger Tageszeitungen über die Zahl 
der Vertreter der nationalen Minderheiten ungenau ſind. 
Der neue Sejm wird zuſammen 49 Vertreter der nationa⸗ 
len Minderheiten haben und zwar 30 Ukrainer, 10 Juden, 
5 Deutſche 2 Weißruſſen, 1 Tſchechen und 1 Ruſſen. Außer 
dieſer Kategorie von Abgeordneten, die die nationalen Min⸗ 
derheiten vertreten erlangten auch Mandate Vertreter der 
Ukrainer, Juden und Tſchechen, die auf Gpund des Pro- 
grammes der BBW R.⸗Partet gewählt worden find und auch 
dem Klub angehören und ſind das die Abgeordneten, über 
die ſich Oberſt Slawek in feinem Interview für die ame⸗ 
rikaniſche Preſſe ſo lobend ausgedrückt hat. Von den Be⸗ 
zirks⸗ und Staatsliſten erlangten BBWR.⸗Mandate: 6 
Ukraimer aus Wolhynien, 3 Ukrainer aus Kleinpolen, 3 
Juden, 1 Tſcheche, 1 Weißruſſe und 1 Ruſſe. 

l Die Warſchauer Preſſe bringt in New Yorker Depe- 
ſchen das Interview des Vertreters der „Chicago Tribu⸗ 
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des Dienſtes für den Staat und ſtellt alle Partei⸗ und per 
ſönlichen Intereſſen zurück, um den Weg zur Durchführung 
der motwendigen Reorganiſation des Staates zu ebnen. 
Die öffentliche Meinung hat in unbegrenztem Vertrauen 
zu Marſchall Pilſudski und ſeiner von jedem Verdachte frei ⸗ 
en Ideologie das Programm der Regierungspartei ang 
nommen und mit über 5 Millionen Stimmen 
beſtätigt. Der Weg zur Reorganiſation des Staates iſt 
nun frei und es ſiſt zu hoffen, daß die Regierungspartei, 
die ſich nunmehr auf eine abſolute, gefeſtigte und geeinig⸗ 
te Majorftät ſtützen kann, die Reorganiſation erfolgreich 
durchführen und dadurch in dem Staate Ordnung und 
Rechtmäßigkeit einführen wind. 

Einer der Minifter — es war der Ackerbauminiſter 
Dr. Janta⸗Polezynsli — hat in einer feiner Kandidaten ⸗ 
reden eine ſehr ſchön aufgebaute Erörterung des Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen Geſetz und Recht gebracht. Wenn ein 
Staat Geſetze hat, die bei ihrer Ausführung ſtatt Vortel⸗ 
le dem Staate Schaden zufügen, jo bäumt fi) das Rechts 
gefühl in jedem ehrlichen Staatsbürger auf, wenn er ge 
zwungen iſt, dieſe Gejehe tatjächlic durchzuführen. Des. 
halb müſſen die maßgebenden Faktoren trachten, daß die 
geltenden Geſetze mit dem Rechtsgefühle der Nation im Ein ⸗ 
lang gebracht werden. Die Vorbedingung ſolcher Geſetze 
äft, daß dieſelben nicht Partei — oder perſönlichen Intereſ⸗ 
fen entſpringen, ſonſt verlieren fie mit der Zeit ihre Be⸗ 
gründung im Rechtsgefühle der Allgemeinheit. Die meue 
Verfaffung hätte nun zur Aufgabe, einen Riegel vorzuſchie · 


ne“ mit Oberſt Walery Slawek über die Wahlen in Polen. 
Oberſt Slawek hat unter anderem erklärt, daß er in ver⸗ 
ſchiedenen Beziehungen von dem Reſultate der Wahlen ber 
friedigt ſei. Vor allem iſt er der Anſicht, daß auf dieſem 
Wege die Autorität des Parlamentes in Polen geſunden 
und ſich heben werde. Ueberdies haben die Ergebniſſe der 
Wahlen bewieſen, daß die polniſchen nationalen Minderhei⸗ 
ten ihre Stimmungen entſchieden in den Richtung der Zur 
ſammenarbeit mit dem polniſchen Staate als dem eigenen 
Staate, und insbeſondere mit der jetzigen Regierung, ge⸗ 
ändert haben. Zahlreiche Vertreter der Juden, Ukrainer, 
Weißruſſen, Iſchechen und dann ſogar der ruſſiſchen Ortho⸗ 
doxen find dem Regiewungsblock beigetreten. Das Inter 
view ſchließt Oberſt Slawek mit der Feſtſtellung, daß die 
Ordnung der Organjſationsfragen des Staates und der 
Ausbau der wirtſchaſttlichen Kräfte eine ſolche Differenz 
des Lebensmiveau in Polen und bei deſſen ruſſiſchen Nach' 
baren ſchaſſen wird, daß dieſer Nachbar immer weniger 
Grund zu Befürchtungen geben wird. 
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nen die Konſervativen noch weitere Mißtrauensanträge ge: geſtämdnis erhalte, daß eine Neviſion eines Tages ſich als 


gen 


des Farbſtoffſchutzgeſetzes. 


Die Rede Dr. Curtius. 
Auftatt zu einer internationalen Debatte. 


Macdonald, wegen der Aufhebung von Schutzzöllen und notwendig erweiſen könnte. Dr. Curtius hat auch erklärt, 


daß Deutſchland den Young ⸗Plan nicht zerriſſen und ſeine 
ausdrücklich übernommenen Verpflichtungen einhalten wer⸗ 
de. Aehnliche Zuſicherungen ſeien bereits von Dr. Schacht 
gegeben worden. Nachdem ſie aber Dr. Curtius für die 
deutſche Regierung gegeben hat, ſollten die ehrlichen Abſich⸗ 


Paris, 21. November. Die geſtrige Rede des Reichsau⸗ ten der deutſchen Republik nicht leichthin angezwerfelt wer⸗ 


enminiſter Dr. Curtius im Reichsvat wird von der ge- 
ſamten Pariſer Preſſe ausführlich wieder gegeben. Die⸗ 
jenigen Stellen der Rede, welche die deutſche Antwort auf 
die Parlamentsrade des Miniſterpräſidenten Tard leu 
darſtellen, werden von den Blättern durchwegs im Wortlaut 
gebracht. Dagegen haben bisher nur ſehr wenige Blätter 
zu der Rede des Reichsaußemminiſters Stellung genom⸗ 
m 


en. 

Gin linksbürgerliches Blatt erklärt, daß Dr. Curtius 
nicht eine einzige der ſchwierigen politiſchen Fragen mit 
Stillſchweigen übergegangen habe. Die Rede bedeute den 
Auftakt zu einer bedeutungsvollen internationalen De⸗ 
batte, die, wie Dr. Curtius angedeutet hat, nach dem Wun⸗ 
ide Deutſchlands zu künftigen Schlußfolgerungen führen 
ſoll. 

Ein großes bürgerliches Nachrichtenblatt beſchränkt ſich 
auf die Feſtſtellung, daß die Rede des Reichsaußenminiſter 
eine große politiſche Senſation fe. Ausführlich beſchäf⸗ 


nur ein natiomaliſtüſches Blatt, das den Anlaß benutzt, um 


die Politik des franzöſiſchen Außemminiſters Briand ſcharf 


tigt ſich mit den Ausführungen des Reichsaußenminiſter 


Geheimnisvolles Verbrechen in der 
Codzer ſtrankenkaſſa. 


In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurden 
der dienſthabendde Arzt und die Rettungsgeſellſchaft der 
Krankenkaſſa durch Stöhnen eines Menſchen im Stiegen⸗ 
Haufe alarmiert. Auf der Stiege} fand man einen Mann 
in einer Blutlache liegend mit einem Meſſer in der Bruſt 
auf. Der ſchwer Verletzte, es war dies ein Arbeiter na⸗ 


mens Stanislaus Tomczaf, wunde in hoffnungsloſem 


Zuſtande in das Spital übergeführt. 

Die Polizei hat ſofort Erhebungen über den Täter und 
Darüber eingeleitet, wieſo der Verletzte in die Krankenkaſſa 
gekommen iſt. 


neue Seeflugzeuge in England. 


London, 21. November. Bei der engliſchen Marine 
ſollen neue Flugzeuge in den Dienſt geſtellt werden. Es 


anzugreifen. Dr. Curtius hat mit ſeinem rückſichtsloſen handelt ſich um Flugzeuge, die eine wejentlic größere Ge⸗ 
Freimut jo meint das Blat, Frankreich einen großen Dienſt ſchwindigkeit haben als die bisher verwendeten. Von der 
erwieſen. Hoffentlich fordere das franzöſiſche Parlament engliſchen Marineleitung werden die Aufträge für den Bau 
von Briand ernſthaftere Erklärungen als nur die ewigen der Flugzeuge nächſte Woche erteilt werden. 


Friedensſchalmaien. Die Rede des Reichsaußenminiſters 
bat bewieſen, daß für Dentfchlanid der Friede nur bei einer 
ortwährenden Rewiſion der Vertragsbeſtimmungen beſte⸗ 
hen könne. i 


New York, 21. November. Von den Morgenblättern, 


neunzig millionen Defizit der 
Stadt Berlin. 
Berlin, 20. November. Der Magiſtvat wird der Stab! 


und ſich geweigert habe, die Vorſchläge der britiſchen Glied- beſchäftigt ſich vorläufig nur „Times“ in einem Leitartikel verordnetenwerſammlung heute abends eine neue Bring“ 


ſtaaten zu erwägen. Miniſterpräſident Macdonald wird 
erſucht, dem Parlament ſo bald als möglich die Gelegen⸗ 
heit zu einer Ausſprache über den Antvag zu geben. In 


lait der geſtrigen Rede des Neichsaußenmimiſters. 
Blatt weiſt auf die „beruhigenden Verſichevungen Dr. Gur- 
tius hin und erklärt, der Miniſter habe die öffentliche Mei⸗ 


Das lichkeitsvorlage über die Deckung des Defizites im laufen“ 


den Haushalte zugehen laſſen. Das Defizit hat ſich inzw' 
ſchen auf meunzig Millionen Reichsmark erhöht. Der durch 


parlamentariſchen engliſchen Kreiſen nimmt man an, daß mung in Deutſchland davauf verwieſen, daß, falls die Lajten Steuern zu deckende Teil beträgt demnach jetzt mund drei. 
dieſe Ausſprache im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden[ des Young-Planes unerträglich werden ſollten, Deutſch⸗ ßig Millionen, vom denen bisher nur 32 Millionen durch 
wird. Wie ein konſervatives engliſches Blatt bevichtet, pla- land nicht hilflos ſei, da der Poung-Plan ſelbſt das Zu- [die beſchloſſene Erhöhung der Bierſteuern gedeckt wurden. 


Nr. 315. i „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Be Seite 3 


! ‚ven mit dem Teufel um die Wette gerannt, nachdem fie 

Der Schrecken e 

0 i jdem Dag an weigerten fie ſich ſtandhaft, in gleicher Rich⸗ 

3 c tung noch einmal auf die Jagd zu gehen. Mit Recht. Denn 

N 2 eine erboſte Königskobra ift das Schlimmſte, was dem Men⸗ 

E 4 ſchen begegnen lann. Vom Augenblick des Biſſes bleiben 

8 N nur noch wenige Mimuten, um mit dem Leben abtzurech⸗ 
Die Königskobra, das gefährlichſte Tier des Urwaldes. — Was ein Forſcher in Niederländiſch⸗Indien erlebte. Den: 

Wer Anale und Bube Hinunch den kropiſchen Ar- boch mid um. Das Mut ſtoct mie in den Wend denn machen e ae a 
wald durchwandert und jeine zweite Heimat dort gefunden kaum drei Meter von mir reckt eine Königskobva den auf- ſich fait au sſchließlich von anderen Schlangen. Es iſt er ⸗ 
hat, ſteht oft den wunderſamſlen Weſen Aug in Auge ge⸗ geblähten Nacken im Angriffsſtellung empor. Der goldenen ſiaunlich, was für Kunſtſtücke fie ſertägbrüngt. Im Magen 
gerlüber. Die meiſten neuen Bekannten find umgängliche Regel nach hätte ich Hals über Kopf fliehen müſſen. Aber einer in Sarawak getöteten vier Meter langen Königskobra 
Leute, hübſche Vögel in ungewohnt farbenprächtigem Ge. Aug in Auge mit der Gefahr denkt man blitzſchnell. Ich wunde eine erſt vor kurzem getötete drei Meter lange Py⸗ 
wand oder ſchmuche Orchideen. Selten nur tritt man auf ſagte mir, daß jede jähe Bewegung mich nur verraten kön- thonſchlange gefunden. Das läßt auf geſunde Verdauung 

eine Schlange. Es iſt ſogar auffallend, wie wenig man vom ne. So ſpannte ich ſchnell den Hahn meines Gewehrs, wagte ſchließen. Die Eingeborenen von Sawarak erzählten mir 
Volk der Kriechtiere und Schlangen zu ſehen bekommt, ob- aber nicht, den Kolben zum Zielen an die Wange zu neh. daß das liebestolle Kobramännchen auf Freſersfüßen ſeine 
wohl es doch in tauſend Arten im tropiſchen Urwald ſein men Ich zog in der Stellung ab, in der ich ſtand, und ſah widenipenflige Angebetete manchmal totbeißt und auffräßt 
Weſen treibt. Die natürliche Erllävung liegt darin, daß die zu meinem Glück das Tier zu einem Haufen zuchender wenn ſie nicht vorzieht ſich ſeinen Launen zu unterwerfen. 
meiſten Schlangen ſich lautlos werkriechen, ſobald fie den Windungen zuſammenſſtürzen. Ein zweiter Schuß machte Ich habe es immer für vichtig gehalten, mich in den Tro⸗ 
Humpen Schritt des Menſchen hören. Eine ganze Anzahl ähm den Garaus. Es war eine vier Meter lange Schlange pen nur vorſichtig vorwärts zu bewegen. Momate können 
Schlangenarten lebt gar micht auf dem Erdboden, ſondern met ſchwefelgelber Haut unter den ſchwarzglänzenden Schup⸗ vergehen, ohne daß auch nur die geringste Gefahr ſich zeigt, 


in den Baumkronen, wieder andere pflegen eine nächtliche pen. Die Mieſenſchlange hatte offenbar ihr Veyſteck in einer Aber gerade wenn man ſich de am wemigſte t 
Lebens weiſe und halten ſich tagsüber vor dem Auge des benachbarten Halde von großen Felsblöcken. ſteht man Angeſicht in a a dem en sh 
Menſchen verborgen. Wir haben eine angeborene Abnei. Meine javaniſchen Vogelfänger kamen eines Tages Königskobra iſt das gefährlicjite von allen Tieren, die im 
. gegen Schlangen und ſprimgen beim bloßen Anblick atemlos ins Lager zuvückgevannt und berichteten, fie jeien Urwald haufen. Erſt lange nach ihr kommen Büffel und 
en mat — ae — 8 von einer Meſenkobra n worden, die unverſehens Nashorn. Sie töten ihren Widerſacher wenigſtens im ehr⸗ 
NE wohlbegründet. Sind auch unter den Schlangen ge⸗ aus einer Steinhalde herworgeſchoſſen ſei. Die beiden wa: lichen Kam d ni it heimtlückiſch ift.“ 

nde die ſchönſten ganz ungefährlich und ebenſo harmlos e eee r ERRRETN! 

wie unſere Ringelnatter, ſo weiß mam doch bei oberflächli⸗ „ 
cher Vekanntſchaft nie, ob man nicht einem Biß in die Ferſe 
bekommt. Hinter harmloſem Aeußeren verbirgt ſich oft ge⸗ 1 

| 


dade das giftige Reptil. Ein einziger Biß von giftigem 


e dae d de sungersmot im Paradies 
Die wemigſt ſcheuen Schlangen find, jo ſchreibt der be- "vo 

kannte ſchwediſche Zoologe Erie Mjüberg in ſeinem dem- Fr Ne ar E 9 

nächſt bei Brockhaus in Leipzig erſcheinenden Buch „In der 


Vildnis des tropiſchem Urwaldes“, entweder jene ſchönen Ein erno der Not weiflung 
bau, grün und gelb ſchimmernden, oder es ſind die ganz 25 „ 
gefährlichen, die ſich der Zuverläſſigkeit ihrer Giftzähne als Zu den fuuchlbarſten Gebieten der Erde gehört das der Und einſt? Wus wiſſen dieſe Steppen von Not und 
Kaunpfwafſen wohl bewußt find. Eine beſonders verrufene | Wolga. Beſonders ergiebig iſt der Boden nördlich von Sta: Graufamteit, vom Wandel und der Hävte des Schichſals zu 
und mit gutem Grund gefürchtete Schlange iſt die Brillen- lingrad, dem alten Barizyn. Vom dort aus dehnt ſich die erzählen. Völkerſcharen über Völlerſcharen wälzten ſich ver⸗ 
ſchlange oder Kobra. (Naja tripudians), die namentlich in ſogerannte ſchwarze Erde ſehr weit nach Weſten aus. Der heerend über das Land, Tod und Elend zeichneten ihren 
Witiſch⸗Indien Jahr um Jahr mehrere tauſend Menſchen⸗ Boden iſt jo reich, daß er bei gleichmäßigem und austei- Weg. Auf die Hunnen folgten die Araber, nach ihnen damen 
beben auf ihr zähes Gewiſſen nimmt. Die Kobra iſt eine auf cherdem Niederſchlag ungewöhnlich gute Ernten abwerſen die Petſchanegen, Mongolen, Türken, Tartaren. Dann 
Borneo und Sumatra alltägliche Erſcheinung. Sie wird könnte. Leider iſt die Mederſchlagsmenge oft ungenügend. brach der Bürgerkrieg aus und zuletzt die große Hungersnot 
etwa ein Meter lang und ift glänzendſchwarz mit etwas So lanm ſich in kritiſchen Seiten das Paradies der Frucht⸗ Aber die Menſchen hier ſind zäh und ausdauernd. Noch 
N hellever Unterseite. Ihren Namen Brillenſchlange verdankt barkeit in ein Inferno der Not verwandeln. Fridtjof Nan⸗ immer ſchlummern unverbrauchte Kräfte in dieſem Schlag. 
‚fie der an eine Brille erinnernden helleren Zeichnung auf ſen, der vor einiger Zeit veritoubere große Forſcher und Aus der wunderbaren Volksmuſik klimgt der Widerhall ver⸗ 
dem Nacken, den ſie bei Gefahr Töffelförmig flach ausbrei⸗ Menſchenfreund, entzwirſt in ſeinem, demnüchſt bei Brock, gangener Zeiten mit ihren Leiden und die Schwermut der 
‚tet, Der Mialaie nennt die Kobra deshalb mit dem beſon⸗ haus erſcheinerden letzlen Werk „Durch den Kaukasus zur weiten Steppem tönt aber auch die Hoffnung auf beſſere 
ders bezenchnerden Namen olar ſendok oder Löſſelſchlange. Wolga“ einen erſchütternden Bericht der Leiden, deren er Zu kunſt. 
Nur in Beitſch⸗Indien trägt die Brillenſchlange ihre Bril⸗ än dieſem Gebiet Zeuge wurde. Das war damals, als er 


en. Die örtlichen Abarten Sumatras und Borneos haben nach Beendigung des Hilfswerßes für die armeniſchen 
dergleichen micht. Die Kobrc ist von weißer Sinnesart Flüchtlinge auf dem Umweg über die kaulcſiſchen Sowjet- Alfrömmische Reischliros. 
und immer baanpfbereit. Beim geringſten Anzeichen einer republilen in ſeine norwegiſche Heimat zuwückkehrte. „Auch Geſellſchafts veiſen vor 2000 Jahren. 
Ceſahr reckt fie, den Kopf empor, bläht den Nacken auf und zur Zeit umſerer Reiſe“, ſchreibt Nanſen, „lag die Ebene ! Gim eigentlicher Welſeverlehr entwickele bei Be 
Gb einen ziſcherden Laut von ſich. Sehr gern und häufig im Weiten teilweife braun und dire da. Dieſe werten „. er 155 je en fie) n 
Hält ſich die Kobra im der Nähe menſchlicher Behauſungen Handſtriche, Rußlands reichſte Kornkammer, können in ve- ds 775 erf N Grieche a 3 und zur 
auf, und es iſt bein behagliches Gefühl, dieſen Höllenwurm genarmen Jahren zu Schauplätzen bitterer Not werden. So di F Proding e ee oder pflegten 
un der unmittelbaren Umgebung zu wiſſen. Dann und hatte die Trockenheit in den Jahren 1021-22 eine große der Shadt während ihrer Sommerferien die Dörfer unweit 
wann ſchleicht ſich die Kobra in Keller und Boden räume Hungersnot im Gefolge. Am jclimmiten war es von hier. der Glebt aufpufuhen. and in Band aut ber men 
& 4 2 ö k 1 3 8 . des ſlädtiſchem Weichbildes und der dadurch bedingten Um⸗ 
im und jagt dort mach den überall umherhüpfenden Kröten bis Samara und Simbisk im Norden. Statt Rußland mit a a g 5 5 
und nr En ER : $ at dieſe wandlung der alten Dorſhäuſer in große Mietskaſevnen 
Fröſchen, die ihre tägliche Nahrung find. Es iſt kein Korn zu verſorgen, mußte eſe Gegend damals große Ge delmten die reichen Römer den Nadius i f 
Spaß, wenn man unverſehens auf ſolch laltes Gewürm treidemergen einführen. Amerika hat unter der Leitung g a = u. d 8 * ihrer Sammerreiſen 
At Dem Diß der Brillenihlonge folgt Lethargie, die Bei. Hoovers helſerd eingegraſſen. Es gelang, zum Schluß täg. dms ad en us n nk ngen oder am 
ne everſagen ihren Dienft, die Lähmung teilt ſich allmählich lich 10 Millionen Wüenſchen zu ſpeiſen. Much wir Europäer er aufzuſuch N 2. ur Fan em 
dem ganzen Körper mit, ſchwere Atemnot tritt ein, und haben umſer Beſtes getan, um Hilfe zubvingen. ini enen — r a E m en 
gewöhnlich kommt der Tod durch Lähmung des Atmungs⸗ Die Sonne brennt vom Himmel hevah, die Dörfer lie⸗ A een ene a n un ber a 
runs im Gehirn. Wer im Freien einer Brillenſchlange gen freundlich in ihrer ſommerlichen Umgebung, weiß leuch- paniens für das — * Gs. Been bon Beg . DEN 
begegnet, der weicht ihr am beiten aus. Niemand wind ihn ten die Kirchen weit über die Ebene hin. Die Telegas der ein üppiger Lupus enlſaltete, aber es gab daneben in allen 
deshalb einen Feigling ſchelten. Nähert man ſich, um fe | Bauer rollen ſchaubelnnd den Weg entlang — ein Bild des Teilen des Reiches andere viel beſuchte Plähe, welche de 
durch einen Schlag zu täten, jo iſt unter allen Umſtänden Friedens, liegt die Landſchaft vor uns. Und doch hägt die Natur b umſligt hatte, r f den Geſtaden der Bir 
Hrößte Vorſicht geboten. Die Kobra iſt wachſam und weicht Erinnerung des Grauens jener Zeit noch gleich ſchwarzen menſcen om Golf von Swopel und a Si cher die 5 
dem Schlag geschickt aus. Aus zwei Meter Abſtand ſpriht Wolkenſchotten über dem ond. Der Tod hat in dieſen Zug der Somwerfrächler — — gachdem 
fe einen feinen Giftſtrahl mit folder Treſſſicherheit aus, Oörſern gehauſt. Von Haus zu Haus wüllete der Hunger. das Gepäck in den zahlreichen Paketen verflaut war, — 
daß das Giſt dem Menſchen nicht ſelten unmittelbar ins Dürres Gras und Laub, gemahlene Knochen und Pferde die ſchwerſden ee unmittelbar nach dem Beflimmungs- 
Leſicht geht. Eine leichte Entzündung ift die Folge davon. hufe aßen die Menſchen ſtatt Bvot. Es fehlte an Hausbrand, ort abgeſchicht — beſchäftigten ſich die Reiſenden mit der 
Acer das Gift in die Augen gedrungen, jo entſteht unter] die llappeudürren Sfelette foren am Boden ſeſt, ehe noch Auſſtellung der Heere, vertieften ſich in Bücher, kor⸗ 
Allen umſtänden eine ſchwere Augenentzündung; auch Fälle das Leben ganz entwichen war. Es gab Häuſer, in denen ee mut ihren Ponifiers über die Reifefinan je 
vollſtändiger Erblindung ſind ſchon bekanntgeworden. Mar die Ueberlebenden der Familie auf dem halten Ofen lagen, 15 und nerſahen ſich mit bequemen ceiſeklendern a 
dell den Nahkampf mit der Kobra nicht ſuchen. ſſe waren jo ſchwach daß fie fie) nicht mehr aufrichten konn- obligaten Napugenmantel und dem breitrandigen Hut. Dann 
Lernt man ſchon die Brillenſchlange am beiten nur aus ten, zwiſchen ihnen lag ein neugeborenes Kind, auf dem brauchte man nur moch das Transportmittel zu wählen, das 
der Entfernung kennen, To gilt das in noch höherem Grad Baden der Hütte wühlte eine Frau in wilden Fiebernhan⸗ für die Ausführung des Programms das geeignetſte ſchien. 
van ihrer zum Glück ſelteneven, dafür aber rieſengroßen baſten, im letzten Stadzum des Hungertyphus, den Lehm Es gab eine recht große Auswahl von Wagen aller Art, 
ndten, der Naja bungarus. Sie wird bis zu vier Me- auf. Sie war aus den Nachbarhäuſern verjagt und hatte von den zweirädtigen Kavren, die eine ſchnelle, aber wenig 
zer lang und iſt wohl das gefährlichſte Tier des Fernen hier ihre letzte Freiſtätte geſunden, hier, wo den Bewoh⸗ bequeme Fahrgelegerhheit boten, bis zu der „Mheda“, der 
Oſtens. Man nennt fie Königskobra, auf engliſch Hamadry- nern die Kraft fehlte, fie hinnuszujogen. In einem Kin- großen, schwerfälligen, vierväderigen Karoſſe, die zuweilen 
dee, auf deutſch Nieſenhutſchlange. Den letzten Namen hat derheim ſtarben in eimer Nacht 42 Künder, ſie lagen noch von mehr als zwei Ochſen gezogen wurde. Die Verſchieden⸗ 
ſie davon, daß ſie den Hals zu einem großen Hut aufbläht. an der Seite der Lebenden in den Betten. Die Ueberlebenden heit dieſer Fahrgelegertheit war, wie geſagt, unbegrenzt. Es 
r Biß der Kömſgskobta führt unfehlbar binnen drei M. starrten mit großen Kinderaugen auf die vom Tod Gezeich⸗ gab Wagen mit Betten, mit Salons und für Spiele be- 
nuten den Tod des Menſchen herbei. Die Gefahr iſt beſon⸗ neten und warteten ſelbſt auf die Erlöſung von ihren Lei- ſhimmte, kleine Wagen für eine geringe Perſonenzahl und 
ders groß, weil die Schlange jo angriffsluſlig iſt und den den. Die Menſchen gruben auf den Friedhöfen die Leichen rieſige Kutſchen, die eine ganze große Familie beherbergen 
Menſchen geradezu verfolgt. Während der Paarungszeit aus und verzehvten ſie. Eltern ſchlachteten im Hungerwahn konnten. Wer ſich rechtzeilig mit einer von der Verwaltung 
leben die Tiere zwei und zwei zuſammen. Beſonders das ihre eigenem Kinder, um ſich ſatt zu eſſen. des „Curſus publicus“ ausgegebenen Freikarte verſehen 
Weibchen iſt ſehr reizbar. Es find Fälle bebannt, in denen] 30 Millionen Menſchen hungerten. Seuchen wüteten, hatte, war aller Sorge enthoben. In dieſen Karten waren 
eine Königskobra den Menſchen kilometerweit verfolgt hat. am ſchlimmſten wohl der Flecktyphus. Die Hilfe kam ſpät die Anlunſts⸗ und Abgangsſtationen, die Aufenthalte un⸗ 
„De einzige Möglichkeit, ihrem Angriff zu entgehen, iſt die und auch dann noch in ungenügendem Maß. Ueber dre: terwegs, die Art der zu benutzerden Fuhrwerke, das Recht 
daß man ein Kleidaungsſtück nach dem anderen in gewiſſen Millionen Menſchen mußten ihr Leben laſſen. Tauſende und auf Beköſtigung und Beherbergung in den vom Staat er⸗ 
alherrdumen ſortwirſt. Die Kobvo wird dadurch aufge⸗ Abertauſerde abgezehrter Menſchen flohen in Scharen plan- bauten Herbergen aufgeführt. Auch veranſtaltete das amt⸗ 
alten, Heim fie fällt mit beuflöſcher Wut über das abge⸗ los über dieſe Ebene. Sie wußten nicht wohin, nur eines liche Neiſebureau ſchon damals Geſellſchaſtsreiſen für Ein⸗ 
Wopſene Stück her und gibt ihrem Wild dadurch einen Vor⸗ war ihnen klar: fort von hier. So liefen ſie durch den Win- zelperſonen, die Reiſeanſchluß ſuchten. Für diejenigen aber, 
ſprung. Much mit dem Weibchen, das Junge hat, iſt nicht terfroſt, während ihre letzten Kamele und Pferde auf den die nicht im Beſitz von ſtaatlichen Freibarten waren, die 
gut Kivſchen eſſen. Beim erſten Anblick einer Königskobra winterlichen Straßen verendeten. Der Flußverkehr war Keinen hatten, der ihnen das heilige Recht der Gaſtfreund⸗ 
ergreiſt man am beſten die Flucht, mag das auch noch jo durch das Eis lahmgelegt. Die Giſenbahnen waren nicht in ſchaßt gewährte, oder die nicht von den landläufigen Reiſe⸗ 
'ge ausſehent Im November 1924 wanderte ich an den Ordnung, die wenigen Züge, die befördert werden konnten, bureaus untevſtützt wurden, gab es gewöhnliche Herbergen, 
Hängen des Mount Poi in Sarawak dahin. Friedliche waren von Flüchtlingen überfüllt und blieben unterwegs deren Beſitzer die Kundſchaft mit allen möglichen Lockmit⸗ 
Stille vings um mich. Die kleine Vogelbüchſe liegt zum ſtecken. In den Abteflen der Eiſenbahnwagen ſtarben die teln anzukädern bemüht waren. Oſtia und Pompeji haben 
Anſchlag bereit im Arm. Plötzlich höre ich ein Ziſchen und Menſchen. Ein Grauen ohne Ende. uns das typiſche Bild dieſer Provinzherbergen bewahrt. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Sind die „hellen“ Leute von Carnowitz wirklich loyal? 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ bringt in der Nummer 
201 ds. M. eimen Spottartikel über den „Deutſchen Kul⸗ 
tur⸗ und Wirtſchaftsbund“. Er bewundert die Tarnowit⸗ 
zer Bürger als helle Leute, die einer Einladung unſeres 
Bundes zu einer Monatsverſammlung nicht gefolgt find, 
Der Tarmnowitzer Arthikellſchweüber, der vielleicht einer der 
Einladungen ſelbſt geweſen iſt, wollte nur einen Darno⸗ 
witzer geſehen haben, wogegen die anderen beiden Herren 
und eine Dame, Mitglieder unſeres Bundes geweſen fein 
ſollten, nennt fie daher ein Trio und gibt ihnen auch die 
Bezeichnung, „Patrioten“ dazu. Dieſen Patrioten prophe⸗ 
zeit er auch in Zukunft ein Fiasko, wenn fie es wagen 
ſollten, nochmals nach Tarnowitz zu kommen. 

Dem kann man ſchon ziemlich ſtark die Ironie über un ⸗ 
fer Toyales Verhalten dem polniſchen Staate gegenüber ent- 
nehmen. Was für eimen anderen Grund würden ſonſt die 
hellen Bürger von Tarnowitz angeben können? Solange 
jedoch die hellen Bürger den polnüſchen Staat voll und 
ganz nicht anerlennen, ihm voll und ganz nicht dienen und 
des aus Liebe und Patriotismus zum Staate, ſolange wer⸗ 
den die hellen (denen jo nennen ſie ſich ſellbſt) Bürger auch 
nicht voll und ganz anerkannt werden. Ihre Anſpriche 
kömnen auch nicht reſpelliert werden und die Achtung des 
Staates für dieſe Menſchen muß überlegt fein. Schon in 


der hl. Schriſt ſteht geſchrieben: „Nur der Tor lacht in ſei⸗ 


nem Herzen!” Darum bann man auch die hier als „helle“ 
bezeichneten „Tore“ nennen. Durch Feügheit haben fie ſich 
bereits ausgezeichnet, denn die Eingeladenen 15 Herrn ha⸗ 
ben nicht den Mut bewieſen, einem einzigen Geſchäftsfüh⸗ 
rer unſeres Bundes gegenüber ihre Meinung zu dokumen⸗ 
tieren. Das bezeichnete „Trio“ mit der Dame waren ge⸗ 
ode Tarnowitzer geweſen. Dieſe haben auch das Pro⸗ 
gramm unſeres Bundes als das einzige richtige befunden 
und der ſchwere Anfang iſt durch den Eintritt des „Trios“ 
in unſeren Bund bereits vollzogen. Wir haben jedoch die 
Ueberzeugung gewonnen, daß alle friedlich geſtimmten 
deutſchen Bünger nach einer Ausſprache mit uns ſtets un ⸗ 
ſere Anhänger geworden ſind und daß auch die fviedlichen 
Bürger von Darnowitz einmal unſere Mitglieder fein wer⸗ 
den. Die „hellen und haßerſüllten Bürger von Tarnowitz 
gegen alles polniſche“ ſollen aber auch weiter dem Volksbund 
treu bleiben, ſie werden von uns auch garnicht aufgenom⸗ 
mem. Möge der „Oberſchleſiſche Kurier“ fo liebenswürdig 
ſein und auch dieſen Artikel, aber wortgetreu aufnehmen. 
Wir werden uns dann eim bischen näher kennen lernen. 
Wir ſind überzeugt, daß ſelbſt der „Oberſchleſiſche Runter“ 
anfere Verſöhnungspolitik einmal wird zu ſchätzen gezwun⸗ 
gen jein wird. Vorläuſüg mag er weiter hetzen gegen uns u. 
alle polnäſchem Mitbürger. ER: 


4 


Reine Reduzierungen von Beamtengehalten. 


Die Agitatoren der Oppoſition, insbeſondere von 
Korfantyrichtung, wollen auf alle nur mögliche Art ihre 
Situatiom reiten und habem verſchiedene Gerüchte verbrei- 
tet, um die Oeffentlichkeit irrezuführen. Das letzte Gerücht 
beſagt, daß den Staatsbeamten die Gehalte reduziert wer⸗ 


— 


Sejm⸗ und Senatswahl. 
Die Wahllochale für den Senat ſind gleichzeitig die 
Wahllokale für den ſchleſiſchen Sejm. Die Wahl beginnt um 


8 Uhr früh und dauert ununterbrochen bis 8 Uhr abends. cee 


n ? ig 
Sechs Jahre Gefängnis für einen 
Spion. 


Vor dem Kreisgericht in Kattowitz hat am Mittwoch 
eine Verhandlung gegen Stanislaus Barcgaf aus Katz 
towitz ſtattgefunden. Er hat in den Jahren 1926 bis 1930 


im ſtändigen Kontalt mit dem deutſchen militäriſchen Nach⸗ 


richtendienſt geſtanden. In zahlreichen Fällen hat der An⸗ 
gellagte vor den deutſchen Behörden polniſche Staatsbür⸗ 
ger denunziert, daß fie zu Gunſten Polens Spionage be⸗ 
treiben, die darauf in Deubſchland verhaftet wurden. In die⸗ 
ſem Jahre wurde Varczak, als er das polniſche Gebiet mit 
einer fremden Verkehrsbarte betreten hatte, in ſeiner Woh⸗ 
mung in Kattowätz verhaftet. 
en Nach dem Verhör und den Zeugenausſagen hat das Ge⸗ 
wicht Barezak zu 6 Jahren Gefängnis mit Zurechnung der 
Unterſuchungshaſt vevurteilt. 


Bielitz. 


1 


den ſollen. Wir erfahren von maßgebender Stelle, daß die 
von der Oppoſition ausgeftreutdn über die Redu⸗ 
zierung von Gehalten der Staatsbeamten durch den ſchleſi⸗ 
ſchen oder Warſchauer Sejm oder die Regierung von Grund 
auf unwahr find, 5 5 


die unbegründet iſt, daß im Falle der wirklichen Angabe 


des Zweckes des Aufenthaltes die Ausländer überhaupt kein 


Viſum erhalten. 

Ferner wurde auch ſeſtgeſtellt, daß ſich auf dem Ge⸗ 
der Republik viele Perſonen befinden, die nicht die 

polniſche Staatsbürgerſchaft beſitzen und in Polen ohne Ge⸗ 

nehmigung des Aufenthaltes wohnen. 

In Verbindung mit Obigem wird daher allen intereſ⸗ 
ſievten Ausländerm zur Beachtung gegeben, daß fie auf 
Grund der Verordnung ſich bis zum Ende des Monats No⸗ 
vember in der Vezirkshhaupthmanmſchaft in Biala, Zimmer 
Nr. 2, mit dem Auslandspaß zum Zwecke der Vervollſtän⸗ 


mit Arreſt bis zu 6 Wochen beſtraft. 
Der Markttag verlegt. Die kommiſſariſche Stadtver⸗ 
waltung teilt mit, daß aus Anlaß der Feierlichkeiten der 


ſhundertjährögen Erinnerung an den Auſſtand am 29. No⸗ 


vember, der Markttag am 28. November ſtattſindet. 
Schadenfeuer. In der Scheune der gemeinſamen Be⸗ 
fißerinnen Soſie Sttawowetz yk und Anna Kabfoa in 
Wilamowitz entſtonnd ein Brand. Das Feuer wurde durch 
den ſtarken Wind auf das Wohnhaus und einen Schuppen 


übertragen. Die Scheune und der Schuppen wurden durch 
Gemeinderatsſitzung. Die 8. öffentliche ordentliche 


den Brand ſamt den landwirtſchaftlichen Geräten vernich⸗ 


Sitzung des Gemeinderates der Stadt Bielitz findet am tet. Beim Wohnhaus fiel der Dachſtuhl den Flammen zum 
Dienstag, den 25. November 1930 um 17 Uhr im Sitzungs. Opfer. Der Schaden wird mit 3000 Zloty betziffert. Der 
ſaale des Gemeinderates, Teſchnewſtraße Nr. 10 a, 1 Stock Brand wurde durch den 6 Jahre alten Sohn der Veſitzerin 


statt. 


Kubica verurſacht, welcher mit Streichhölzern ſpielte und 


Todesfall. Am Donnerstag früh iſt in Wien nach ſchwe⸗ die Scheune in Brand ſetzte. Das Brandobjekt war un⸗ 
rer langer Krankheit der penſionierte Regierungsrat des terverſichert. 


öſterreichiſchen Bundesminiſtevums für Verkehrsweſen Dr. 
Joſef Körbel geſtorben. Er iſt in Bielitz geboren wor⸗ 
„ben und war ein Bruder der Bankiersgattin Münzer. Dr. 
Körbel hat trotz der langen Jahre, die er in Wien verbrach⸗ 
te, ſeiner Vaterſtadt immer Anhänglichkeit bewieſen und 


Perſonen aus Bielitz oder Biala, die bei ihm Unterſtützung 


ſuchten, hilfreich beigeſtanden. 


Biala. 


Regiftrierung von Ausländern. 
Die Fommmliffariiiche Stadtverwaltung in Biala teilt mit: 
Mit Berufung auf das Reſbript der Betzirkshauptmann⸗ 
ſchaft in Biala wind den Intereſſenten zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß im Sinne der beſtehenden Verordnungen des 
Innenminiſteriums der Ausländer, welche auf Grund eines 
feſtgeſetzten Terminviſums im Lande verweult, ſich nur ſo⸗ 
lange in den Grenzen der Republik aufhalten kann, ſolange 


das Viſum Geltung hat. g 


Im Falle der Ausländer nachweiſen kann, daß er in 


der ihm bestimmten Zeit das Viſum nicht erlangen konnte, 


ſind die admimiſtrativen Vezirksbehörden ermächtigt ihn 
im Allgemeinen den Aufenthalt zu verlängern, jedoch nicht 


über die Zeit der Güllligbeüt des Perſonalausweiſes. l 


Im Falle einer beabjichtigten. Aenderung des Zweckes 
des Aufenthaltes iſt der Ausländer verpflichtet, ſich an die 


Adminiſtrationsbezirksbehörden zu wenden um die Geneh⸗ 


migung des Aufenthaltes infolge der Aenderung des Zwek⸗ 
tes des Aufenthaltes. 

In der letzten Zeit wurde feſtgeſtellt, daß einige Aus- 
länder, die ſich um das Auſenthaltsviſum in Polen bemü⸗ 
hen, im polniſchen Konsulat nicht den beabſichligten Zweck 
des Aufenthaltes angeben, beſonders im Falle, wenn 
ſich um Verdienſtmöglichbeiten handelt, und dies aus Furcht 


! 


Rattowit 


Ciquidierung des Streikes in der 
Runigundehütte, 


Am Samstag, den 15. d. M. brach in der Zinkerel der 
Kunfgundehütte in Zawodzie ein Streik aus. Die Urſache 
des Streükes war der niedrige Verdienſt der Arbeiter, was 
jedoch nicht durch die Hüttenverwaltung verſchuldet wur⸗ 
de, da es ſich um einen Zuſchlag zum Dageslohn handelte, 
welcher durch die Verminderung einer anderen Gattung 
von Blende wie bisher verurſacht wurde. Ueber Vermitt⸗ 
lungd es Arbeſtsimſpektors Ing. Maske kehrten die Ar⸗ 
beiter bereits am 18. d. M. zur Arbeit zurück. Am 19. d. M. 
hat eine Konſerenz unter“ dem Vorſitz des Arbeſtsinſpek⸗ 
tors ſtattgeſunden. Auf der Konferenz wurde eine Verein⸗ 
barung abgeſchloſſen, auf Grund welcher der Lohnſtreik zwi⸗ 
ſchen der Hütten verwaltung und den Arbeitern zur Gänze 
liquidiert wurde. ö 

Die Arbeiter haben Kraft dieſer Vereinbarung einen 
Familzentzuſchlag und einen Zuſchlag zum Taglohn in Höhe 
von 30 Groſchen erhalten. Die Zuſchläge werden den Ar⸗ 
beitern ab 15. September bis zum 15. November ausgezahlt. 


Ein ſtohlenhalden wächter ſchwer 

| verletzt. 
Am Mittwoch, in den Abendſtunden, ſind mehrere Per⸗ 
ſonen auf das Terrain der Grube Wirek in Kochlowitz über 


dem Zaun eingeſtiegen. Die Perſonen verſuchten, von der 


Kohlenhalde Kohle zu ſtehlen. Der Wächter Peter Kwas⸗ 
nik verwies die Perſonen aus dem Grubengelände. Dar⸗ 


es auf ſtürzten ſich ein gewiſſev Kopba und Emanuel Andes 
auf den Wächter. Kwasnfok zog die Schußwaffe und gab Franz Molnar. 


digung des Viſums einſtellen mögen. Perſomen, die abſicht⸗ 
lich die Verpflichtung der Erlangung des Viſums verſäu⸗ 8 
men, werden mit einer Geldbuße bis zu 3000 Zloty oder eimer Tellephomleitung in der Nähe der Kirche in 


. 85. 


einen Schuß gegen Andes ab, welcher ihm eine ſchwem 
Vachverlehung zufügte. Als Andes am Boden lag, bone 
ſeine Komplizen den Wächter ſchwer mißhandelt. Kwasnic 
wurde in das Krankenhaus in Bielſchowitz und Andes in 
das Krankenhaus in Schpwientochlowitz eingeliefert. De 
Polizei hat in dieſer Angelegenheit Nachforſchungen einge 
leitet, um den genauen Datbeſtand ſeſtzuſtellen. Verhaftel 
wurden Vinzenz Kopf a, die Brüder Konrad, Emanuel 
und Anton Amdes, Johan Stufarek, Peter Kurze! 
und Thomas Joſſefffto k, ſämtliche aus Kochlowitz. 
Selbſtmord. Der Funktionär der Grenzwache Waclaw 
Majerſki, wohnhaft in Makoſchau hat ſich mit ſeinem 
Dienſtbarabiner erſchoſſen. Das Motiv der Dat iſt nme 
kannt. Die Leiche wurde bis zum Gintveffen der gerichts⸗ 
ärztlichen Kommiſſion in der Wohnung belaſſen. 1 
Weihnachten für die Armen. Der Magiſtrat der ed 
Kattowitz hat in der letzten Sitzung die Angelegenheit der 
Woeihmachtsbeſcherung für die Stadlarmen behandelt. Es 
wurde beſchloſſen, den Women zu den We ˖ 1 
mit einer Hilfe in Form von Bargeld und von Freikohlen 
enlgegerzubommen. Der Beſchluß bedarf noch der Bejtäli 
gung durch die Stadtverordneten. Im weiteren Verlouf 
der Beratungen würde beſchloſſen, weitere 64000 Zloty zur 
Beſchäſtigung vom Arbeitsloſen in der ſtädtiſchen Görtne⸗ 
rei und im Dieſbauamt zu überweiſen. Für das ſtädtäſche 
Krankenhaus wird eine neue Waſchmaſchine gekauft. 
Autounfall. Auf der Straße in Brynow erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwüfden dem Perſonerquto Sl. 1183 und 
dem Fuhrwerk des Wilhelm Wypior. Beide Fahrzeuge wur 
den beſchädigt. Die Ehefrau des Wypior erlitt leichtere Ber“ 
lehungen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß träſſt den 
Fuhrwerlbeſitzer infolge ſchnellen und unvorſichtigen Fah ' 
vens. ’ 


— 


Rönigshütte 
Auflöfung des Betriebsrates. 


Auf Anordnung des Wojewodſchafts⸗Arbeitsinſpektor? 


wunde der Vetriebsvat des Unterwerkes der Königshütte 

auſgelöſt. Die Auflöſung des Vetriebs rates erfolgte wegen 

der Kompetenzülberſchreitung einiger Betriebsräte. 
Nach der Auflöſung des Betriebsrates wurde ein kom 


miſſariſcher Betriebsrat eingeſetzt, welcher den Dienſt des 


Betriebsrates bis zur kommenden Wahl ausführen wird. 


Rybnik 


Raffinßarte Banditen. In der Nähe feiner Wohnung 


wurde der Cemeindevorſland Joſef Mrozek in Knurow 
von zwei Perionen angehalten. Einer der Banditen ſchüt⸗ 
tete dem Mrozek eine Handvoll Pfeffer in die Augen. Der 
andere raubbe ihm die Aktentasche mit 190 Zloty Bargeld. 
Mach dem Ueberſall ſind die Banditen in unbekannter Kid‘ 
bung geflüchtet. 2 


Schwientochlowitz ao 
Mit einen Talegraphenmaſt umgeſtürzt. Beim Legen 


brach ein Telegraphernaſt. Auf dem Maſt befumd ſich der 
Leitungswärter Audwig Zaglo me k. Zaglowek jtlrst 


mit zu Boden. Dabei erlitt er eine ſchwere Kopfverletzung. 


Der Verlette wurde in das Krankenhaus in Szarley en 
geliefert. 
Tarnowitz 


Schwere Strafen für Einbrecher. 
Am 18. und 19. d. M. hat vor dem B 
Darmowitz gegem mehrere Einbrecher, die im 


r 


Kreiſe viele Einbrllche verlldt haben und im einem fe 


bahnzug den Poligeiftuntlionär Anton Slota anſchoſſen. 
eine Verhandlung ſhattgefunden. Am 12. Jun d. J. wurden 
die Einbrecher rerhaftet. Der Anllageukt lautet auf 1 
ſuchten Mord am einem Poli zeifunktionär und auf mehren 
Einbrüchsdiebſtähle. Das Gericht hat ſämtliche Angelos 
ſchuldig beſumdem. Es wurden devurtelbt: Franz Pie ch 
zu acht Jahren ſchweren Kerters und Aberkennung der BIT 
gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre, Stanislaus Czech J. 
6 Jahren ſchweren Kerkers und Aberbenmung der bügel 
lichen Chrenrechte auf 5 Jahre, Adolf Pol a zu 3 Jahres 
ſchweren Kerkers, Oskar Bohn ate und Johann — 
tomſki zu zweieinhalb Jahren ſchweren Kerkers und 
Piecuch zu zwei Jahren ſchweren Kerlers. Unter den 
Verdacht der Hehlereh wurden überdies verurteilt Miche 
Fofeyk, Adolf und Paul Kol zu Gefängnisstrafen 
von 4 bis 6 Monaten. 8 702 


Stadttheater Bieliz. 
Heute, Samstag, den 22. ds. abds,, 8 Uhr außer Abo“ 
nement, die erſte Wiederholung von: „Kavuſſell“, Skip 
in 3 Akten von Louis Verneuil. age 

Am Sonntag, den 23. ds., machmittags 4 Uhr, aufe! 
Abonnement, zu Nachmittagspreiſen: „Either”, Dramakiſche 


Fragment in 2 Ing a von Gri 90 
Ahasver“, Schauſpiel in einem Aufzug von Hermann 
lermans, „Die Juden“, Luſtſpiel won Gotthold Ge 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Pe, 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß ſowohl 

drei Einakter, als auch „Kavuſſell“ mur außer Abonnem 

gegeben werden. ** 
In Vorbereitung: „Olympia“, Spiel in 3 Alten vos 


Leſſing, abends 8 Ahr, außer Abonnement, „Hulla di au, 
pi 


— 


| 
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polniſches Theater. 


Es iſt immer eine peinliche Sache für den Kritiker, = | | S P ortnachri chten. 


er gezwungen iſt, über eine mißlungene Vorſtellung zu be⸗ 


richten. Das am Donnerstag zur Aufführung gebrachte 


Luſtſpiel „Der Paſſant“ (Przechodzjen) iſt nur durch aue Das Ligafpiel Warszawianka — Ruch in England zwiſchen dem 13.—15. Januar, anſchließend 


z 5 n 5 * daran in Berlin, Prag, Wien und Katowice, worauf ſich die 
Ränzende ui a ei 5 5 5 it | ungültig erklärt. | Konadter zu det, Mektmäitkofäiehien dat) rynten beg ben, 
mot originell, aber die Dundfühmng leu om bieten GE-| In der Dienstagfihung des W. G. iD. der polnischen woſelbſt ie ihr Baterkand vepräfentzeren werden. 
8 ſtelten und überſpannten Dialogen. Um dieſe Dialoge Liga wurde nach der Einvernahme des Schiedsrichters Rut⸗ 
einigermaßen für den Zuhörer ertragbar zu machen, be. dowski, der ſeinerzeit das Spiel Much Warſzawianka 21 
1 gediegenen routinierten ee e der geleitet hat, beſchloſſen, dieſe Begegnung für ungültig z Bau einer gedeckten Tennishalle 
rſteller der Hauptrollen. Dieſe verſagten 0 faſt ganz. erklären und am 7. Dezember I. J. in Königshütte neu aus. in w arſch au, 
Fr. Szpakiewieg iſt ihrer Rolle gar nicht gerrachſen, zutvagen. Die Begründung für dieſen Beſchluß lautet, daß, Tie Fennisſertz niert 
bee davon, daß noch überdies mnemotechniſche Feh⸗ der Zustand des Nlatzes für die Austragung eines jo wich „ — 3 der Worſchauer Legia projel 
ihr unterlieſen, die ſogar durch ein überlautes dazwi⸗ f gen Spieles ungeeignet war. Der Kapitän der War⸗ ni * auung einer gedeckten Tennishalle „mit einem „en 
— des Soufleurlaſtens nicht behoben werden konn- ſzawianka hatte aus dieſem Grund noch vor Beginn des ak 3 ee. der das sem — 
den Sie ſpielte ihre Rolle unnatürlich und war es für Spieles Proteſt eingelegt. 5 in den Wim 2 n mög 3 ſoll. 5 7 — — 
fen Zuhörer direkt unerklärlich, daß dieſe Frau die Begei⸗ Die Ungültigbeltserklärung dieſes Spieles hat am En⸗ e ſi —— vo a doch er Ir 
do zweier Mämner in jo hohem Maße hervorrufen de der Ligatabelle eine neue Situation geihaffen. Gegen⸗ 7 ge Mangels — entſprechenden Geldmittel, auf einen 
* Herr Szpallewictz kämpfte einen harten Kampf wärtig nimmt der LTS. bei 21 Spielen, 12 Punkten und ſpä ren Termin ve Ama — ; . i 
Wan eaten enen Die Mm ber dae im ben 23:64 Toren den eiten lab in der Tabelle ein. Es ver. — 2 a 
fe legt. Auch H. Love war für ſeine Rolle viel zu Ge ihm alſo nur noch ein Spiel, daß am Sonntag, den u mögliche rw ur 3 e * . en ir n 
f und unnatürlich. Fr. Notz wa owska ſpielte ſehr 28. ds. M. gegen Ruch zur Austragung gelangt. lrbeit enſchon im den huge 1 zu beginnen, f aß 
nervös und verwickelte ſich in dem allzu ſchnellen Tempo . Warſzamfanka nimmt gegenwärtig den 12 ten und e Halle ſchon im Jänner ommenden Jahres der Benüt- 
Ührer Reden. Die Nebenrollen waren beſſer beſeht. Sehr eltzten Platz ein, hat aber nur 20 Spiele ausgetragen, dabei zung übergeben werden könnte. 2; 22 
g war die Rolle der Mila, der Tochter der weiblichen 10 Punkte und 22264 Tore erreicht. Die beiden reſtlichen 5 AR 
a err geſpielt und bewies dieſe angehende Schauſpie⸗ Spiele führen ſie mit Ruch und Warta zuſammen. ö Die Lenglen zu teuer. 
asc Ihanipteleniies Talent, ; Im Falle einer Niederioge des LISG. am Sonntag Das in Berlin projeftlerte Auftreten der Franzöſin 
gat Wir wiſſen nicht, ab dem baubigen Sprechſtice des und einem Punktegewinn der Warſzamianza von minder uſanne genglen gegen die Profeſſtionalfpieler Kazeluh und 
ttowither Theaters die richtige Leitung fehlt, wir müſſen ſtens drei Punkten aus zwei Spielen, würde der Warſchau- Hauch wurde agefagt, da die berühmte Dennisſpielerin 
aur mit Bedauern feſiſtellen, daß das Sprechſtück im Katto- er Verein vor dem Abſtieg aus der Liga errettet fein. Je- für ihr Auftreten 50.000 Franken verlangt hat. 
witer Enſemble ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden iſt. denfalls hal die Serückſichtigung des Proteftes im Spiele — 
bn Das Stück iſt für die berühmte Schauspielern Pray, Warſzawianta-—Nuch deren Chancen um den Verbleib in f 
„ko und dem nicht weniger berühmten Oſterwa ge- der Liga bedeutend geftärtt. :Rolenaty — Fußballtrainer der Türkei 
c a Her bekannte Stürmer der Prager Sparta Keolenaty 
r Air dr ag re re, Weltmeifter Schäfer in England. wurde vom Türkiſchen Fußball⸗Verband als Trainer ver- 
n . Montag hat der Weltmeiſter im Eisdunſtlauf Karl pflichtet. Nolenaty, deſſen Kontrakt für die Dauer eines 
5 Schäfer (Wien) feine Vaterſtadt verlaſſen und ſich auf die Jahres lautet, hat ſich am 17. ds. M. nach Komſtantinopel 
Ii Reife nach London begeben. Schäfer wind in England 3—4 begeben. 


n 
Wochen verweilen und an einigen Schaulaufen teilnehmen. — 
ie bereits mitgeteilt, wird Polen ebenfalls Gelegen, Sechtmeifterfhaften Polens. 


Was ſich 

85 heit haben den Weltmeiſter während der geit der Schau⸗ 

22 due in Krynioa am 30. und 31. Jenner 550 bewundern Am 7. und 8. Dezember I. J. werden in Warſchau die 
W elt erzdh It Be Fechtmeiſterſchaften von Polen im Säbel⸗, Degent und 
f © — Floretitfechten ausgetragen. . 


8 Europa⸗Tournee kanadiſcher f 
5 hochwaſſergefahr Eishockeyſpieler. Ein fenfationeller Fechtzweikampf. 
Berlin, 21. November. Im Schwarzwaldgebiet beſteht Aehnlich wie im vergangenen Jahr wird auch in dieſer Der Profeffionalmetfter im Fechten, Nebo Nadi hat 
waſſergefahr. Die arten Niedevſchläge haben die let, iron eine der beiten banadiſchen Eishocheymannſchaften, den Amateur⸗Europameiſter Georg Piller zu einem Zwei⸗ 
— m ee — die Manitoba Graduaces den europäfſchen Kontinent be⸗ al ce ber am 27 Degemer 1 Z. auf Sä⸗ 
3 ee ſuchen. 5 el aller Wahr ichkeit nach in land ausgetragen 
8 an 1 Monitaba verläßt Montreal am 2. Januar 1931 ſpieit wird. 
mit gerechnet werden. rn 2 EEE HELD FROIEHIHUEFTDREEEHURS TODD“ 


ec e Oeffnung find fie in das Lokal der Fir“ Derbrecherifche Unterbrechung der 
Einbrecher in Warſchau. Be a gelangt. Hier haben fie die Telephonleitung an der litauiſchen 
ber In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ſind bis. ſeuerſeſte Kaſſa aufgetrennt. Sie hatten aber auch hier Grenze. 
unausgeforſchte Verbrecher in das Lokal der polniſchen kein Glück, denn fie haben die in dem oberſten Fach befind- Auf dem Grenzabſchnitte Kopyſz⸗Rudiſzli an der litau⸗ 
ant für Kooperativen in der Krolewskagaſſe 1, in War- liche Kaſſette mit 18.000 Zloty überſehen. Sie haben nur üſchen Grenze wurde die Telephon verbindung unterbro⸗ 
chau eingebrochen. Noch vor dem Abſperren des Hausto- einige Zloty Scheidemünzen, die ſich in den unteren Fä⸗ chen. Die Verbrecher haben die Telephonverbindung zu dem 
5 haben die Einbrecher ſich im Stiegenhauſe verſteckt und chern befanden, mitgenommen. Auf dieſelbe Weiſe gelang⸗ Kommando des Grenzbataillons durchgeſchnitten, um eine 
es Ablöſchen der Lichter haben fie mit nachgearbeſteten ten fie in das Lolal der Bank zurück, nahmen hier die Verbindung in dienſtlichen Angelegenheiten unmöglich zu 
chlüſſeln die Türen der Bank geöffnet. In dieſem Lokale S chreibmaſchinen mit und ließen vor ihrer Flucht einige machen. 

befinden ſich die Räume des polniſch⸗italieniſchen Induſtrie⸗ Werkzeuge liegen. 


bi ve | — 
en geräiigen die Einbrecher die Schubladen in den . u, bemerten wäre, daß in den Schulladen der Ein Arzt wegen illegaler Eingriffe 
Sbreibtiſchen und öffneten die Schrönte. Zum Glück Pa- Schreibtische 7000 Zloty perfekt waren die bie Ginbreiger verhaftet. 

Auf dem Tatorte Der Arzt Dr. Leo Braſſe in Lubawa wurde wegen 


h 2 7 i ert aber ebenfalls nicht gefunden haben. Au N 
. e der sch 82.000 toi, befanden mit gefunden. gn-|ft, eine Sommiifion des SPolipeitommiflaiotes erſcienen mestaubter Eingeiſe auf Anordnung des Kueisgeridtes im 
folgedeſſen haben die Einbrecher, um in das benachbarte Lo⸗ und hat die Erhebungen eingeleitet. Thorn verhaftet. Dr. Bvaſſe war Sejmkandidat der Life 

l zu gelamgen den Kachelofen zerſchlagen und durch die 4 aus dem Wahlkreiſe 31. 
near ©069008 000000 980603 608900 e ο . 


war überall gern geſehen. Mit Schneid in der Ausübung Einen langen Sommer über hatten ſie ſich dann nicht 
N des Sparte, be x jeglicher Geſtalt beherrſchte, ver= geſehen. Und der darauffolgende Winter mit ſeiner Schnee⸗ 
band fie jenes liebenswürdige, kameradſchaftliche Weſen, armut, die jede bobſportliche Betätigung ausſchloß, hatte 

es 


E wie nur gemeinſam beſtandene Gefahr, gemeinſam Er- fie mur ap 8 e ere, 55 3 zuſam⸗ 
1 ied von Wechmar. if jung ännern und Frauen aufkommen mengefü en fie mit ihrem Bru . 
n Sportroman vor irnfri 05 zwiſchen jungen M 5 ft | W zur, dis 8 * sent si. 
re ſportlich ſcharf durchtrainierte Geſtalt, ihr feines, Er war während des ganzen nos raum von rer Seile 
1. Fortſetzung. 1 Ausg eg weiteres, fie im Kreiſe der Sport- gewichen, und die paar Tänze, die der Kleine für ſich er- 
gweites Kapitel. bDamevaden beliebt zu machen gattert hatte, ließen ihnen Baum Zeit, ſich über ein wenig 
Und nun ſaß der Kleine ſchon längſt im Abteil. Die Wie war es nur möglich geweſen, daß fie der Kleine fo mehr als das rein Geſellſchaftliche auszuſprechen 
Räder rollten das eherne Lied raſtloſen Vorwärtseilens, lange eigentlich baum beachtet hatte? Daß er nun jo plöß- Es kam hinzu, daß der Lange auch in Berlin feine 
Angen die rhythmiſche Melodie zu den Gedanken des Klei- lich fein Herz für fie entdeckte? TREE hevablaſſende gönnerhafte Art in ihrer 1 5 page 
nen, die jetzt ganz Erinnern waren. War es die gehobene Stimmung, in die ihn ſein Sieg den Weiſe wieder gezeigt hatte, ſo daß der 1 er er 
Wie war es doch geweſen in jenen Februartagen vor versetzte, waren es die freundlichen Worte, mit denen auch ſo gerne länger geblieben wäre, fi) ganz plötzlich verab⸗ 
nunmehr zwei Jahren? Damals hatte er ſich zum erſten fie, die „Bobſine“ des ſchärſſten Konkurrenten, ihn be» ſchiedet hatte. a 5 
Wale himter das Steuer geſetzt, er, der ſchon ſeit vielen glückwünſcht hatte, oder war es nur der Anblick dieſer Und nun ſtand wieder ein Bobwinter bevor, hatte 
wen als „Mannſchaft“, ſpäter als „Bremicr“, mit allen ſchlanken Sportgeſtalt, die mit von der tollen Fahrt geröteten die Generalverſammlung die letzten Vorbereitungen für 
5 ogenheiten des Bobfahrens aufs engſte vertraut war. Wangen, mit glänzenden Augen vor ihm geſtanden hatte, einen Sport getroffen, der, ein Herrenſport, wie kaum ein 
In ſchwerem Kampf hatte er um den Sieg gerungen ein Weib, wie er es ſich erträumte, eine Frau, eine Schwe⸗ zweiter, die ganze Perſönlichkeit des Ausübenden erfor⸗ 
und ſchließlich — der Anfänger hinter dem Steuer — den fter zugleich, zu der er ſich, das einzige Kind ſeiner Eltern, dert und dem auch der Kleine verfallen war. 
Langen, den alten Routinier, knapp geſchlagen. Damals doppelt hingezogen fühlte. ) Und wenn ihm das Glüd hold wat, würde er zu 
tten ſie ihm alle zugejubelt, nicht alle aus Freude über Länger als nötig, hatte er damals ihre Hand gehalten, ſeinem damaligen Erfolg einen neuen fügen, und — ja, 
den ſchnell errungenen Sieg, vielmel auch aus Schaden- tiefer als gut in ihre ſtvahlenden Augen geſehen, und bei wenn er nur gewußt hätte, ob der Lange wieder mit ſeiner 
freude darüber, daß der Kleine, überall Beliebte, dem Lan- der Preisverteilung hatte er — der Gefererte — nur für alten Mannſchaft fuhr — fie wiederſehen. 
gen, deſſen großſpurige Manier nur zu oft verletzend war, |fie Augen und Ohren gehabt, hatte er hr gehuldigt und Drittes Kapitel. 
den Pokal entführt hatte. Dadurch ihre echt weibliche Eitelkeit in einer Weiſe geftärtt, Vor dem Stationsgebäude der ſchleſiſchen Kreisſbadt 
In der Schar der am Ziel Gratulierenden war fie ihm die ihr Herz höher ſchlagen ließ. hielt ein eleganter Jagdwagen. Unruhig ſcharrten die vaſ⸗ 
zum erſten Male mit Bewußtſein aufgefallen. a Als Schweſter des Langen, als ſportlich tüchtige Frau, ſigen Rotſchimmel das Pflaſter, ſchäumten ins Gebiß und 
Nicht, daß er fie nicht ſchon lange gekannt hätte; aber war fie an Huldigungen gewöhnt. Aber fie galten bisher zerrten an den Leinen, die in den ſportgeübten Händen der 
an jenem Tage, an dem ihn die erſten Siegeslorbeeren doch mehr ihrer geſellſchaftlichen Stellung und ihren eige⸗„Bobſine“ lagen. 
ſchmückten, hatte er ihr Bild in ſich aufgenommen, war men Leitungen, während ſie ſich heute als Weib an ſich be⸗ Ein Bild zum Malen war dieſes Geſpann in feiner 
e ihm nahe gerückt, ſo nahe, daß ihn ihre Geſtalt von nun achtet fühlte, beachtet noch dazu ron einem Manne, auf Einheitlichkeit: der ſchnittige Wagen, die gepflegten Pferde, 
an nicht mehr losließ. dem an dieſem Abend die Augen aler ruhten. die tadelloſe Beſchirrung, die ſchlanke Komteſſe auf dem 
Sie war die „Bobſine“ des Langen, ihres Bruders, die Ganz leiſe hatte ſich damals zur anfänglichen Gitel. Bock. 
einzige Dame, die zu ſeiner Mannſchaft gehörte. Und fie keit ein Gefühl der Zuneigung zu dem Kleinen geſellt. Fortſetzung folgt. 
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D R 2 zeitige Kreditpolitik auf Grund der Situation auf dem 
Ol swirt d t Welkgeldmarkte auf folgende Weiſe charatteriſtert. 
- Der internationale Geldmarkt beſitzt eine ausnahmens⸗ 


weiſe Flüſſigkeit, die durch das Freiwerden von Kapital, 


Polens Finanz⸗ und ſtellt Herr Dewey feit, daß die zunehmenden Einnahmen aus das in langfriſtigen Transaktionen engagiert war, hervor 
b nnn hohem Maße auf die gebeſſerten Verwal- gerufen worden iſt. Der Prozeß des Freiwerdens der Kar 
Wirtſchaftslage. tungsmethoden des Finanzminiſte riums zurückzuführen pitalien erfolgt infolge der unſicheren polſtiſchen Lage, der 
Der letzte Viertelſahresbericht Dewens ſeien. Depreſſion auf dem Aktienmarkte und der Verringerung 
“s laß 8 Das Budget für das Jahr 1927.28 habe auf der Ein- des Bedarfes an Betriebskapital wegen bedeutender Herab'⸗ 


Der letzte Viertel jahresbericht des 5 ve dae mit A Saale: Mill. und auf der Ausgaben⸗ ſetzung der Preiſe von Rohmatevialen. 
olniſchen Regierung, Charles Dewey, ii m veröffent- feite mit 2553 Mill. Zloty abgeſchloſſen, fo daß ſich ein ‚ Bag ; N 5 
cht warden. Es heißt darin eingangs, daß das Jahr 1926 Ueberſchuß von 214 Müll. Müll. Zloty ergab. Diefer Ueber- ren V ben Wi 
einen Wendepunkt im der Finanzgeſchichte Polens darſtelle ſchuß würde 265 Mill. Zloty überſchrütten Haben, hätte nicht die jetzt ſchwer zu rechnen iſt ſowie die kurzfriſti gen Ter⸗ 
und der Vorläufer einer Neihe von durch eine konſequente die Regierung 51,2 Mill. Zloty für die Erhöhung des ine, die 3 ie möttelfiiftiige an Wege zu 
Sparſamteftspolitüt gefennzeichnetes. Budget ſei. Das Jahr Grundlapitals der Staatlichen Agvarbank (Panſtwowy longatiomen ſich umgewandelt haben. Im Zuſammenhange 
das erſte, in dem das Staatsbudget mit einem Einnahmen- dem Budget für das Finanzjahr 1928.29, das mit 3 008 643 des insbeſondere * Smpoches für Inveſtitionszwecle erſt 
überſchuß vom 53/6 Mill. 31. abgeſchloſſen habe. Die Ge. Tauſerd Zloty auf der Einmahmenſeite und mit 2 808 464 Dedhung in einem weit späteren Termine gefunden Damit 
operationen erzielten Ueberſchuſſes betrage 88,8 Mill. Zl. berſchuß von 200179000 Zloty abſchließt. Charakteriſtiſch einer Zeit der paſſiwen Handelsbilanz der Vorrat an Gdel⸗ 
Diejev Zeitabſchnütt ſei bemerkenswert wegen der Budget- war in dieſem Jahre die hohe, für Investitionen veraus metall und Dewiſen im Emiſſionsimſtitute gestiegen iſt und 
ſparſamteiten und der Steige rung der Staatseimmahmen. ‚gone Summe. Im Budget für das Jahr 1929.30 wurden, man heute bei einer altivn Tendenz der Handelsbilanz die 
ie Finanzenaſſtonen ſowahl won Schatzſcheimen als ſo weit lich dies als notwendig erwies, die Ausgaben fir Erscheinung der Berrüngewung der Bebedhung des Geldum⸗ 
auch Wen erhöhten fi im Leue der 12 Memate um 14 wont wangen oder anderen Snerifierm geile, und Janes fielen Tann. 
Mill. Dieſe nackten Tatſachen können jedoch die vom mangminiſter ober ı ifteon geſtrüche | Prozeſſe Verringerung RN 
Sic ae — 5 enäfpredienb, i ber gat igt f 8 Deine beben 1 55 Nachid vu — — ſeit einem — . (ir 
je ers euch, wenn men ole eingelmen, er beser gel daß die Weaſchlerdang dein ee Sehen der de euch eine Pertingerung des Belbumianufes epd ge 
fi; ergebenden Schwierigkeiten berückſichtige. Erſtens war Ne. ei ‘ "ns Gin, aber dieſer natürliche Lauf der Ende wurde durch die 
ei 5 f Staatsausgaben im Polen ſei, und wenn eine gewiſſe Erhö- "7. f i 
J.. —, —— Se 
Eine dieſer ‚Zahlungen, die 16.4. Wil, gl. betrug, diente zur Jahren erfolgt ſei, jo bewegte fich tiefe Junaßme in ma⸗ Fü ng a — —— 
Begleichung der Binfen lone zur Aoriftewang er ges ohen Gtengen und dene in mec eher eine Bügel: Jun ven Fantnalen erfolgen. die Folgen dieser baten 
wiſſen Auslamdsanleihe, während eine andere in Höhe von 8 aue eine "Bubgeiegpirnfion dare en gegenseitig ſich — a ae der Deflation 
15 Wil. Totp- zur Negelung eines Teiles der im Jahre 1025, Die polnische Megierung hade, jo führt Herr Dewey and der Inflation hat ſich der Geltung nach auf einem faf 
aufgenommenen In terventionskredite diente. Zweitens wur⸗ fort, für die Entwicklung des Bandes den einzigen mögli- nmperänderiien Miveau ehalten 3 f 
de der im Staatsſchaz und den Finanztaſſen angeſammelte chen Weg eingeſchlagen. Die Ergebniſſe ihrer Arbeiten ſind . 
Borüberſchuß für die Abzahlung zweier Anleihen in der bedeutend und verdienen Vertrauen. Das beſte Beiſpiel Um den Folgen einer weiteren Verringevung der Vor⸗ 
Bank Polski verwendet, und zwar 20 Mill. gl. zur voll⸗ find. die Giſenbahnen, die ſich heute in einem guten Zu- räte an Edelmetall und Deviſen entgegenzutreten hat die 
Mill. Zloty zur teilweiſen Regelung der zinsloſen 50⸗Mil⸗ Die Politik der Regierung in Richtung der Befriedn⸗ was eine Zuſammenſchrumpfung der durch Wechſel gedeck. 
lionen⸗Anleihe. gung der brenmendſten Bedürfniſſe des wirtſchaftlichen Wie- ten Emiſſion herbeiführte, und als es ſich herausſtellte, daß 
Die Mehrzahl der günſtigenn Wudgetergebiſſe trat erſt derauſbaues Polens verdient volles Vertrauen. Im Ver- die Richtlinien für das qualitative Criterium des Wechſel · 
Hälfte des Jahre lauf befaßt ſich Herr Dewey mit der Frage des landwirt- portefeulles ſich nicht einheitlich feſtſtellen laſſe, wurde ein 


zweiten 1926 f cheimung. l f 
N dee ersten ſechs Monate 701 Defizit. ron ſchaſtlichen Kredits, dem Transportproblem und der Bud. mechanisches Gröterium in der Kürzung der Redistontweit 
71,4 Mill. Zloty ausgewieſen haben, wobei die freien Fonds getpolitik. ſel bis auf 75 Tage eingeführt. 
ſich von 108,6 Mill. auf 859 Mill. Zloty eee er SE | Wiewohl dieſe Anordnung ohne Zweifel eine 2 
Vergleich mit dieſem Stand betrug der Geſamtüberſchuß im Die jetzige ſtreditpolitik und die cage Verſteiſung der ſchwierigen Lage iſt, in der ſich unſere In“ 
5 * e. * . E I” 5 f in⸗ 
deen ende von 502 Ml. Blotn auf 107,6 W. fr auf dem Geldmarkte. Eid ind ade mud Me Nowmerkigfet ber Erhebung D 
geſtiegen iſt, nicht eingerechnet die Einziehung der Schatz⸗ In der Handels- und Gewerbekammer in Warſchau hat Fundamente unſeres wirtſchaftlichen Lebens anerkannt 
ſcheime in Höhe von 2 Mill. Zloty. eine Sitzung der vereinigten Sektionen ſtattgefunden, bei werden. : 
Bezüglich der Einnahmen und Ausgaben des Staates der der Vizedirektor der Kammer Dr. Pajans die der⸗ — , eek 
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ist soforf zu vermielem Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 


g 8 222 chenden Winterwaren versehen, aber es maß“ 
Nähere Auskünfte in der Admini- gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
stration des Blattes. 


zwecks Reklame unter Berücksichtigung der 
in Damennäntfeln ——. Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
Achflung?! 


jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
Die neuen 25 gr. und die 75 gr. 


Damenkleidern ganzes Komplett, bestehend aus 
| 20 20 
Herremm ame I Slchen für nur 40 l. U N. 
Marken von der laufenden Post ge- 
braucht, kauft und zahlt gute Preise 


; i f 
Herrcnanzüage e e e eee and welche 


Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 ® 


hiesiger und ausländischer Pr | Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbafe 
1 20 1. 8 ] V 8 slän ovenienz sind Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüm® 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 1. Herrenhemd, warm und federleicht, 45 


Biala-Bielsko. 
Anfragen bedingen Rückporto. 


Ogtoszenie Hieylacji. 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
end reduzierten Preisen verkauft. 
Dnia 10 grudnia 1930 r. o godz, 


10-tej przed poludniem odbedzie sie — 


w Urzedzie Celnym w Bielsku na dwor- 5 
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Blizsze okreslenie rodzaju towaröw, | 


oraz ceny wywolaweze ogloszone 84 na 5 | — 
f . welcher auf der unmittevaren Leber. 550 ven in 
ielsku. 2 Verkehr der 9 schreibung des Betrages aus dem Check- 

Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. 913 k. ©. Konto eines Klienten der P. K. O. auf 

a) Rechnung des Check-Kontos des 


Ein Mann in den 40-ger Jahren 3 
anderen Klienten besteht. Sucht Posien 


sucht! Stellung | 


als als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 
in poln. Stenographie, Schreibmaschin 


| | 
L & & E * 6 8 Durch Vermeidung an Baraus- \ und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
K zahlungen spart man an Zeit Bedient Euch bei | deutsche Sprache. 
Erwünscht in der Metallbranche. Kau- berechnet bei den Ueberweisun- 
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oder einen anderen Vertrauensposten. und Kosten Die D. K. 9. nee n Gefl Angebote an die Administration 
weisungschecks der P. K. O. . Bi. unter Praltikantin- 
tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 55 Bl, 5 } 
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de Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegan 
eidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 


) 
ADOLF DANZIGER daes. — Dies alles versenden wir gegen 
’ Nachnahme für nur 49 zt. 70 gr. nach — 


gen einer schriftlichen Bestellung. Ge 


wird bei Uebernahme der Ware! b 


Bielsko, pi. Chrobrego Bemerkung! Wenn die Ware nicht genre 


‘nehmen wir sie zurück und zahlen den 


— — ——— — — — — 


. zurück. 4 
Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen un 


eines poln. Handelskurses 
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